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Germanisch Hof - Hügel, Hof, Heiligtum 

Das germanische Wort, das in dt. Hof weiterlebt, zeigt eine 
interessante Bedeutungsverzweigung. Das Wort ist im Westgermani¬ 
schen und im Nordischen, dagegen nicht im Gotischen bezeugt. 

Die kontinentalen westgermanischen Sprachen zeigen in seman¬ 
tischer Hinsicht ein einheitliches Bild: ahd. hof 'Hof, Besitz; 

1 2 

Vorhof 1 2 3 4 , as. hof 'Hof, Haus' , afries. hof 'Hof; Kirchhof; Ding- 

3 

statte; Fürstenhof' . Die Hauptbedeutung ist also 'Hof' u.dgl.; 
von spezielleren Bedeutungen, die mit Einhegung Zusammenhängen, 
wird hier abgesehen. Die Bedeutung 'Hof' u.dgl. ist auch im Alt¬ 
englischen vorherrschend: ae. hof 'enclosure, court, dwelling, 
building, house, hall'. Daneben ist aber im Altenglischen verein 

zeit auch eine andere, kultische Bedeutung bezeugt: 'temple, sanc 

,4 

tuary' . 

Aus der altnordischen (und zwar der altwestnordischen, d.h. 
der altnorwegischen und altisländischen) Literatur kennen wir 
vor allem die kultische Bedeutung: awn. hof 'Hof, wo Opferfeste 
abgehalten werden; Tempel' 5 , 'Tempel, Götterheiligtum' 6 . Dazu 
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RUDOLF SCHUTZEICHEL, Althochdeutsches Wörterbuch, 3., durchgesehene und er¬ 
gänzte Aufl., Tübingen 1981, S. 85. 
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FERDINAND HOLTHAUSEN, Altsächsisches Wörterbuch, 2.,unveränderte Aufl. 
(Niederdeutsche Studien 1) Köln - Graz 1967, S. 35. 
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FERDINAND HOLTHAUSEN, Altfriesisches Wörterbuch, 2., verbesserte Aufl. von 
DIETRICH HOFMANN (Germanische Bibliothek. Neue Folge. 2. Reihe: Wörterbü¬ 
cher) Heidelberg 1985, S. 45. 
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JOHN R. CLARK HALL, A Concise Anglo-Saxon Dictionary, 4th ed. with a Supple¬ 
ment by HERBERT D. MERITT, Cambridge 1962, S. 188. 

5 JOHAN FRITZNER, Ordbog over det gamle norske Sprog, ömarbeidet, for^get og 
forbedret Udgave 2, Kristiania ... 1891, S. 31 ("seerligen: Gaard hvori der 
holdtes blötveizla til en eller flere Guders TEre og hvor sammes Billeder 
künde vasre opstillede paa stall i et Gudehus", "hedensk Tempel"). 

6 Lexicon poeticum antiquse linguae septentrionalis ..., oprindelig forfattet 
af SVEINBJÖRN EGILSSON, 2. Udgave ved FINNUR JÖNSSON, Keibenhavn 1931, S. 272 
("tempel, gudehov [dette er i nordisk hovedbetydningen]"). 
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begegnet in der altwestnordischen Literatur einmal eindeutig 
das Wort hof in nicht-kultischer Bedeutung, nämlich im Edda-Ge¬ 
dicht Hymiskviöa: Thor und Tyr holen einen enormen Kessel zum 
Bierbrauen aus dem hofi (Dat.) des Riesen Hymir , etwa mit 'Hof', 

Q 

evtl. 'Saal' wiederzugeben . 

In der altschwedischen Literatur ist das Wort hof nur in der 
Bedeutung 'Fürstenhof' und damit zusammenhängenden Bedeutungen 
bezeugt 9 . Ähnlich verhält es sich im Altdänischen 10 . Die Bedeu¬ 
tung 'Fürstenhof' (vgl. altfries. oben), die sich bekanntlich auf 

dem Kontinent unter Einfluß von frz. aouv entwickelt hat , ist 

1 2 

über das Mittelniederdeutsche nach Skandinavien gelangt . Der 
appellativische Wortschatz der altostnordischen Sprachen gibt 
also keine Anhaltspunkte für die Beurteilung der älteren Ge¬ 
schichte des Wortes Hof. Auch die Ortsnamen geben in dieser Hin¬ 
sicht keine sichere Auskunft; sie sind vielmehr von der Gesamt¬ 
bewertung des germanischen Wortes aus zu beurteilen (siehe wei¬ 
ter unten). 

Neben den in den altgermanischen Sprachen bezeugten Bedeutun¬ 
gen des Wortes Hof, die wir als 'Hof' und 'Heiligtum' zusammen¬ 
fassen können, findet sich in norwegischen Mundarten eine andere 
Bedeutung: hov 'Hügel, Anhöhe' u.dgl. . Dies ist nach allgemei¬ 
ner Meinung die Grundbedeutung des Wortes Hof , die auch in der 


Edda. Die Lieder des Codex Regius nebst verwandten Denkmälern, hg. von 
GUSTAV NECKEL, 1: Text, 3., umgearbeitete Aufl. von HANS KUHN (Germani¬ 
sche Bibliothek. 4. Reihe: Texte) Heidelberg 1962, S. 94 (Strophe 33). 

FRITZNER (wie Anm. 5) S. 30; Lexicon poeticum (wie Anm. 6). 

K. F. SÖDERWALL, Ordbok öfver svenska medeltids-spraket 1, Lund 1884-1918, 
S. 500f.; ELOF HELLQUIST, Svensk etymologisk ordbok, 3. upplagan, Lund 
1948, S. 365. 

Ordbog over det danske sprog 8, Kjibenhavn 1926, Sp. 341; NIELS 8 ge NIELSEN, 
Dansk etymologisk ordbog, 3., reviderede udgave med et tillaeg, KjSbenhavn 
1976, S. 157. 

FRIEDRICH KLUGE, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 21. un- 
veränd. Aufl., Berlin — New York 1975, S. 313; HELLQUIST (wie Anm. 9). 

HELLQUIST (wie Anm. 9); NIELSEN (wie Anm. 10). 

IVAR AASEN, Norsk Ordbog med dansk Forklaring, 4., uforandrede Udgave, 
Kristiana 1918, S. 301; HANS ROSS, Norsk Ordbog. Tillaeg til "Norsk Ord¬ 
bog" af IVAR AASEN, Christiana 1895, S. 336; zu den Bedeutungsnuancen des 
Mundartwortes hov s. weiter EIVIND vSgSLID, Stadnamntydingar 2, Oslo 1974, 
S. 267f. 
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Ableitung dt. Hübel vorhanden ist . Diese Grundbedeutung hat 
also in Norwegen bis heute weitergelebt, ohne in der altnordi¬ 
schen Literatur Niederschlag gefunden zu haben. 

Von der Bedeutung 'Hügel' aus sind die anderen Bedeutungen des 
Wortes Hof - unmittelbar oder mittelbar - zu verstehen. Die Be¬ 
deutung 'Hof', die wir dank der frühen Bezeugung auch im Nordi¬ 
schen als gemeingermanisch betrachten können, ist durch die für 
Höfe geeignete Höhenlage leicht verständlich: "zur Hofanlage eig¬ 
neten sich die höher gelegenen Grundstücke, weil sie vor Uber- 

1 5 

fällen und Bodennässe sichrer waren" . Dies ist eine normale 
Bedeutungsentwicklung. Es geht hier aber nicht darum, die Bedeu¬ 
tungsentwicklung des Wortes näher zu verfolgen. Im Mittelpunkt 
des Interesses steht vielmehr ein Einzelproblem: Wie ist die 
kultische Bedeutung entstanden? Während die Bedeutung 'Hof' ge¬ 
meingermanisch ist, ist die Bedeutung 'Heiligtum' auf Altnordisch 
und Altenglisch beschränkt. Wie schon erwähnt, kommen im Alt¬ 
englischen Spuren der kultischen Bedeutung nur vereinzelt vor. 

Es gibt in der Tat nur ein paar Glossenbelege, wo hof 'Tempel' 
bedeutet, und es ist sogar erwogen worden, ob diese Bedeutung 
vielleicht durch nordischen Einfluß entstanden sei 1 * 1 . 

Die kultische Bedeutung des Wortes Hof ist also hauptsächlich 
oder - falls im Altenglischen nordische Entlehnung vorliegt - 
sogar ausschließlich durch die nordischen Sprachen vertreten. 

Vor diesem Hintergrund konzentriert sich somit das Interesse auf 
das Nordische, wenn es darum geht, die Bedeutung 'Heiligtum' zu 
erklären. Um so auffallender ist es, daß wiederholt Versuche un¬ 
ternommen werden, die kultische Anwendung des Wortes im Nordi¬ 
schen durch fremden Einfluß zu erklären. 


ALF TORP, Nynorsk etymologisk ordbok, Kristiania 1919, S. 223; JULIUS P0- 
KORNY, Indogermanisches etymologisches Wörterbuch 1, Bern - München 1959, 

S. 591; KLUGE (wie Anm. 11); NIELSEN (wie Anm. 10). 

KLUGE (wie Anm. 11). 

Zu den ae. Belegen s. OLAF OLSEN, H?(rg, hov og kirke. Historiske og ar- 
köeologiske vikingetidsstudier, K(<benhavn 1966, S. 78f. ; THOMAS L. MARKEY, 
Germanic Terms for Temple and Cult (Studies for Einar Haugen. Presented 
by friends and colleagues, ed. by EVELYN SCHERABON FIRCHOW, KAAREN GRIM- 
STAD, NILS HASSELMO, WAYNE A. O'NEIL, The Hague - Paris 1972, S. 365-378) 

S. 366. - Ein einzelner Ortsname, Hoff in Westmoreland, läßt sich ebenso 
gut durch die Bedeutung 'Hof' wie durch die Bedeutung 'Heiligtum' erklären. 
Es ist auch unsicher, ob der Name englischen oder nordischen Ursprung hat. 
Vgl. MARGARET GELLING, Place-Names and Anglo-Saxon Paganism (University of 
Birmingham. Historical Journal 8, 1962, S. 7-25) S. 18. 
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Das Wort hof 'Heiligtum, Tempel 1 ist in der altwestnordischen 

Literatur gut bezeugt, besonders in den Sagas, aber auch in der 

Dichtung. In der Vpluspä heißt es z.B., daß die Äsen, die heid- 

17 

nischen Götter, " h<prg oo hof ha timbroöo" ,d.h. daß sie hgrgr 

und hof, Heiligtümer, hoch aufbauten. Awn. hgrgr, ahd. harug ist 

ein anderes Wort für 'Heiligtum', ursprünglich etwa mit der Be- 

1 8 

deutung 'Steinhaufen, Felsen' . Die kultische Bedeutung des 
nordischen Wortes hof ist appellativisch nur in der altwestnor¬ 
dischen, dagegen nicht in der altdänischen oder altschwedischen 
Literatur bezeugt. Um das Bild zu ergänzen, müßten wir aber auch 
hof als Ortsnamenelement heranziehen. Es muß allerdings von An¬ 
fang an betont werden, daß die nordischen fto/-Namen noch keiner 
näheren Analyse unterzogen worden sind und daß die vielfachen da¬ 
mit verbundenen Probleme hier nur angedeutet werden können. Ge¬ 
wisse Anhaltspunkte bieten sich jedoch schon jetzt an. 

In Norwegen gibt es zahlreiche Hofnamen auf -hof, die Götter¬ 
namen als erstes Glied enthalten, z.B. Njarbarhof, pörshof, 

1 9 

Ullinshof (zu Hjgrö.r = Nerthus bei Tacitus, pörr, Ul Zinn) . Die 
Struktur dieser Namen schließt zwar nicht aus, daß sie hof als 
Geländebezeichnung enthalten können; vgl. Namen wie Freysnes 
(zu Freyr), Pörsnes in Island^®, die awn. nes 'Landspitze' ent¬ 
halten. Die große Anzahl der Namen sowie die literarisch gut be¬ 
zeugte kultische Bedeutung von hof erlauben aber den Schluß, daß 
es sich hier jedenfalls in der Hauptsache um theophore Ortsnamen 
mit hof 'Heiligtum' als zweitem Glied handelt. Schwieriger zu be¬ 
urteilen sind die vielen Simplizia Hov, awn. und nisl. Hof, in 

21 

Norwegen und auch in Island . Es wird meistens angenommen, daß 


17 

18 


19 


20 

21 


Edda (wie Anm. 7) S. 2 (Strophe 7). 

Zu hgrgr s. ALLAN ROSTVIK, Har och harg (Acta Academiae regiae Gustavi 
Adolphi 44. Studier tili en svensk ortnamnsatlas 11) Uppsala 1967, bes. 

S. 93ff. Rostvik bestreitet, daß die kultische Bedeutung von hgrgr alt 
sei. Wie ich als Opponent der Fakultät bei seiner Verteidigung der als 
Dissertation in Uppsala vorgelegten Arbeit betont habe, dürfte diese 
Ansicht nicht haltbar sein. Es wird auch nach wie vor allgemein mit alter 
kultischer Bedeutung des Wortes gerechnet. 

MAGNUS OLSEN, lEttegard og helligdom. Norske stedsnavn sosialt og reli- 
gionshistorisk belyst (Instituttet for sammenlignende kulturforskning. 
Serie A: Forelesninger 9a) Oslo 1926, S. 219, 230ff., 259f., 271. 

OLSEN (wie Anm. 19) S. 292, 300. 

OLSEN (wie Anm. 19) S. 228ff. 


es sich auch hier hauptsächlich um kultische Namen handelt. Rein 
sprachlich läßt sich die Frage aber nicht sicher entscheiden. Es 
kann sich auch um die ursprüngliche, mundartlich noch lebendige 
Bedeutung 'Hügel' oder aber um die ebenso gemeingermanische Be¬ 
deutung 'Hof' handeln. Die letztere Möglichkeit, die nicht unter- 

22 

schätzt werden darf, wird schon früh betont und in letzter Zeit 

u.a. von J0rn Sandnes , einem der heute führenden norwegischen Orts- 

23 

namenforscher, erwogen . Es wäre aber unrealistisch anzunehmen, 
daß unter den Simplizia Hov nicht auch kultische Namen vorhanden 
wären. Ähnliches dürfte für die zahlreichen schwedischen Dorf- 

24 

und Hofnamen Hov gelten, die fast ausschließlich Simplizia sind . 
Auch hier muß vor mehr oder weniger mechanischer Deutung der Na¬ 
men als kultisch gewarnt werden. Die Möglichkeit, daß es sich um 

eine Geländebezeichnung oder um eine Hofbezeichnung handelt, muß 

25 

immer beachtet werden . In Dänemark kommt hof als Ortsnamenele¬ 
ment nur vereinzelt vor. Es ist ungewiß, ob die kultische Bedeu¬ 
tung vertreten ist^. 

Wie schon diese knappe Übersicht zeigt, müssen die einzelnen 
/zo/-Namen in Skandinavien von Fall zu Fall beurteilt werden. Erst 
eine systematische Untersuchung würde zu sichereren Ergebnissen 


FRITZNER (wie Anm. 5); 0. RYGH, Norske Gaardnavne. Oplysninger samlede til 
Brug ved Matrikelens Revision. Forord og Indledning, Kristiania 1898, S. 

55f.; FREDR. TAMM, Etymologisk svensk ordbok 1, Uppsala 1890-1905, S. 

320; ALBERT THÜMMEL, Der germanische Tempel ([H. PAUL - W. BRAUNE] Beiträge 
zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur 35, 1909, S. 1-123) 

S. 18, 121f. 

23 

J0RN SANDNES, Fra gudehov til kirkested. Et kapittel av stedsnavnenes 
kulturhistorie (Norske stedsnavn/stadnamn, redigert av BOTOLV HELLELAND, 
Oslo 1975, S. 48-62) S. 53. Vgl. Norsk stadnamnleksikon, redigert av J0RN 
SANDNES og OLA STEMSHAUG, 2. utgava, Oslo 1980, S. 31, 156f., 162f. 

24 

Eine Zusammensetzung mit einem Götternamen wird von IVAR LUNDAHL, Sveriges 
ortnamn. Ortnamnen i Skaraborgs län 1: Inledning, Uppsala 1972, S. 18 
erwähnt. 

25 

IVAR LUNDAHL, Sveriges ortnamn. Ortnamnen i Skaraborgs län 17: Naturnamn, 
Uppsala 1970, S. 113; DERS. (wie Anm. 24) S. 18f.; SVEN B. F. JANSSON, 
Stenfynden i Hovs kyrka (Filologiskt arkiv 9) Stockholm - Göteborg - Upp¬ 
sala 1962, S. 12 Anm. 13. 

KRISTIAN HALD, Vore Stednavne, 2., reviderede og for0gede Udgave, K0ben- 
havn 1965, S. 254; OLSEN (wie Anm. 16) S. 99; BENT J0RGENSEN, Dansk sted- 
navneleksikon [1]: 0erne 0st for Storebaelt, K0benhavn 1981, S. 55; DERS., 
Dansk stednavneleksikon 2: Jylland - nordlige del, K0benhavn 1982, S. 62. 
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führen. Als vorläufige Zusammenfassung kann jedoch schon jetzt 
festgestellt werden, daß an. hof als Ortsnamenelement in Norwegen 
zweifellos zum Teil kultische Bedeutung hat und daß kultische 
/zo/-Namen wahrscheinlich auch in Island und Schweden, möglicher¬ 
weise auch in Dänemark vorhanden sind. An. hof in kultischer An¬ 
wendung wäre damit als gemeinnordisch zu betrachten. 

Kehren wir zu der Frage nach dem Ursprung der kultischen Bedeu¬ 
tung von an. hof zurück. Es wäre an sich gut denkbar, daß sie 

27 

direkt von der Grundbedeutung 'Hügel' ausginge . Die kultische 
Bedeutung wird aber meistens, wahrscheinlich mit Recht von der 
Bedeutung 'Hof' aus erklärt. Dafür spricht schon die Tatsache, 
daß in Übersetzungen aus dem Latein gerade hof für heidnische 
Tempel benutzt wird. Dafür sprechen auch Beschreibungen von hof- 
Kultstätten in der altwestnordischen Literatur, die ihrerseits 
durch archäologische Untersuchungen in Island gestützt werden 
(s. weiter unten). Die Kombination 'Hof' - 'Heiligtum' scheint 
als ein fester Anhaltspunkt für die Entstehung der kultischen Be¬ 
deutung dienen zu können. 

Magnus Olsen, einer der großen Vertreter der älteren norwegi¬ 
schen Ortsnamenforschung, hat als erster die Frage ernsthaft 

aufgenommen, wie die kultische Bedeutung von hof zu erklären 

? 8 

sei . Eine Übersicht über die ?zo/-Namen hauptsächlich in Norwe¬ 
gen führt ihn zu der Auffassung, hof sei die übliche Bezeichnung 
für Heiligtümer gudehus am Ende der heidnischen Zeit gewesen. 
Die kultische Bedeutung - so argumentiert Olsen - könne sich nicht 
in Norwegen entwickelt haben, denn dann müßte das Wort als Ge¬ 
ländebezeichnung und vor allem im Sinne von 'Hof' im alten Orts- 
namenschatz stärker hervortreten . Magnus Olsen baut hier auf 
seiner eigenen Interpretation der /zo/-Namen auf, und tatsächlich 
liegt hier ein Zirkelschluß vor: er nimmt an, daß hof in den 
Ortsnamen praktisch ausschließlich kultische Bedeutung habe, und 
baut seine Entlehnungshypothese auf dieser Annahme auf. Man ge¬ 
winnt fast den Eindruck, daß Magnus Olsen das Problem einfach 
von sich wegschieben will. 

Magnus Olsen wirft den Gedanken auf, hof im kultischen Sinne 
könne vielleicht aus dem Friesischen stammen 30 . Er kann jedoch 


27 

28 

29 

30 


Vgl. TORP (wie Anm. 
OLSEN (wie Anm. 19) 
OLSEN (wie Anm. 19) 
Ebd. 


14) sowie awn. hgvgr 
S. 240ff. 

S. 240. 


oben. 


kein Vorbild weder im Friesischen noch sonstwo vorzeigen; über- 

31 

haupt fehlen jegliche Argumente für seine Annahme . Trotzdem 

32 

ist diese Vermutung in die etymologische Literatur eingegangen 

Einen wichtigen weiteren Schritt in der Erforschung des hof- 

Problems bedeutet eine Untersuchung des dänischen Archäologen 
33 

Olaf Olsen . Durch eine kombinierte Auswertung von Aussagen in 
der altwestnordischen Literatur und von archäologischen Funden 
gelingt es ihm, die kultische Bedeutung von hof neu zu beleuch¬ 
ten. Eine zentrale Stellung in seiner Argumentation nehmen die 
Reste eines Gebäudes auf dem Hof Hofstaöir ('hof- Stätte') in 
Nordisland ein, die, wie ich auch selbst gesehen habe, sehr ein¬ 
drucksvoll sind. Durch den Grundriß dieses Hauses gewinnt die 

Beschreibung eines hof in der Eyrbyggja saga eine schlagende Be- 
3 4 

stätigung . Ohne auf Einzelheiten einzugehen, scheinen wir hof 
als ein Gebäude beschreiben zu können, das aus einem großen Fest¬ 
saal mit einer Art Apsis (awn. afhüs) besteht. Olaf Olsen zieht 

den Schluß, daß die kultische Bedeutung von hof durch solche für 

35 

Opferfeste vorgesehene Gebäude bedingt sei . Dieser Schluß, der 

bestens mit alten Bedeutungsangaben der Wörterbücher überein- 
3 6 

stimmt , gibt eine befriedigende Erklärung der kultischen Be¬ 
deutung von hof. Ein hof wäre somit zunächst ein größerer Hof ge¬ 
wesen, wo sich viele Leute, nicht nur die eigenen Bewohner zum 

37 

Opfer und zur Opfermahlzeit versammelten 

Olaf Olsen, der gegen die Entlehnungshypothese Magnus Olsens 
das Fehlen kultischer Bedeutung von hof im Kontinentalgermani- 


31 

32 

33 

34 

35 

36 


37 


Vgl. Anm. 40. 

HELLQUIST (wie Anm. 9); NIELSEN (wie Anm. 10); vgl. Ordbok över svenska 
spraket utgiven av Svenska Akademien 11, Lund 1932, H 1269. 

OLSEN (wie Anm. 16) S. 86ff., 167ff. 

OLSEN (wie Anm. 16) S. 182ff. 

Olsen (wie Anm. 16) S. 90ff., bes. S. 94, S. 182ff., bes. S. 192f. 

FRITZNER (wie Anm. 5); MARIUS HffiGSTAD - ALF TORP, Gamalnorsk ordbok med 
nynorsk tyding, Kristiania 1909, S. 172 ("gard, mest gard der det var eit 
gudehus"). 

S. auch OLAF OLSEN, Vorchristliche Heiligtümer in Nordeuropa (Vorgeschicht¬ 
liche Heiligtümer und Opferplätze in Mittel- und Nordeuropa. Bericht über 
ein Symposium in Reinhausen bei Göttingen in der Zeit vom 14. bis 16. 
Oktober 1968, hg. von HERBERT JANKUHN [Abhandlungen der Akademie der Wis¬ 
senschaften in Göttingen. Philologisch-historische Klasse. 3. Folge 74] 
Göttingen 1970, S. 259-278) S. 261ff., 272ff. 
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sehen betont , sucht selbst nach fremden Vorbildern, führt je¬ 
doch den Gedanken nicht näher aus. Er vermutet, daß die Nordger¬ 
manen, die auf dem Kontinent größere, prachtvollere Höfe als die 
eigenen kennenlernten, das Wort hof, das ja sowohl im Nordischen 
wie im Westgermanischen vorkam, als Terminus für die Wohnungen 

der Götter aufgenommen und sekundär auf die Gebäude, die dem 

3 9 

Kult dienten, übertragen hätten 

Dieser Vorschlag Olaf Olsens scheint jedoch einen Umweg zu 
bedeuten. Seine Argumentation scheint eher für eine andere Er¬ 
klärung zu sprechen. Mit seiner Analyse der nordischen hof -Höfe 
bietet sich von selbst ein Bedeutungsübergang 'Hof' > 'Hof, wo 
Opferfeste abgehalten werden' > 'Heiligtum, Tempel' an. Für einen 
solchen Übergang ist es unnötig mit fremdem Einfluß zu rechnen. 

Da ein Hof (evtl, ein Saal), wie die Hymiskviöa zeigt, hof ge¬ 
nannt werden kann, läßt sich die Bedeutungsverengung aus einhei¬ 
mischen Verhältnissen leicht erklären. 

Für keine der beiden vorgeschlagenen Entlehnungshypothesen 
bieten sich feste Anhaltspunkte außerhalb des nordischen Sprach¬ 
gebiets an. Dies schließt selbstverständlich nicht fremden Ein- 
40 

fluß aus . Es ist aber für jede Entlehnungshypothese eine ele¬ 
mentare Anforderung, daß ein fremdes Vorbild vorzuzeigen ist. 

Dies ist für hof 'Heiligtum' bis jetzt nicht geschehen. Deswegen 
scheint eine einheimische Erklärung der kultischen Bedeutung vor¬ 
zuziehen zu sein. 

Wenn die hier angedeutete Lösung des ?zo/-Problems, die auf der 
Untersuchung Olaf Olsens fußt, das Richtige trifft, bedeutet dies, 
daß zunächst keine scharfe Grenze zwischen 'Hof' und 'Hof, wo den 
Göttern geopfert wird' zu ziehen ist, ebenso wenig wie zwischen 
'Opferhof' und 'Heiligtum, Tempel'. Durch immer stärkere Betonung 


der kultischen Bedeutungskomponente ließe sich auch erklären, daß 
die allgemeine Bedeutung 'Hof' im Nordischen allmählich von der 
kultischen Spezialbedeutung verdrängt worden ist. In ähnlicher 
Weise ist die Grundbedeutung des Wortes Hof, 'Hügel', in fast 
allen germanischen Sprachen ausgestorben. 

Mit den hier vorgetragenen Ausführungen habe ich die Diskus¬ 
sion über die kultische Bedeutung von an. hof kritisch zusammen¬ 
fassen und das Problem präziser als bisher stellen wollen. Um si¬ 
cherere Ergebnisse zu erzielen, ist eine.systematische Untersu¬ 
chung des kultischen Wortschatzes erforderlich. 


OLSEN (wie Anm. 16) S. lOOf. Anm. 205. 

OLSEN (wie Anm. 16) S. 100 ("De endnu hedenske nordboere kan [...] have 
optaget denne nye betegnelse for pragtbygninger, nar de skulle beskrive 
gudernes boliger, og herfra er springet ikke langt til ogsa at benytte det 
om de bygninger, der tjente dyrkelsen af guderne - bygninger som i sig 
selv var boliger, og som tilhizSrte stormaend eller starre bizSnder og derfor 
i forvejen udmaerkede sig frem for andre folks huse."). 

LARS HELLBERG, Forn-Kalmar. Ortnamnen och stadens förhistoria (Kalmar stads 
historia 1: Kalmaromradets forntid och äldsta utveckling. Tiden intill 
1300-talets mitt. Huvudredaktör: INGRID HAMMARSTRÖM, Kalmar 1979, S. 119- 
166) S. 152 deutet nebenbei an, an. hof mit kultischer Anknüpfung könne aus 
dem Friesischen stammen (vgl. die Hypothese von Magnus Olsen oben). Seine 
Argumentation ist abzuwarten. 









